5.3.2.1 Kompetenzmatrix – Kompetenzgehalt von Aufgaben analysieren
1 Zielorientierung
	In Anlehnung an die Idee, die Kompetenzentwicklung mithilfe einer Matrix zu einem bestimmten Thema darzustellen (vgl. „Die schulinterne Curriculumwerkstatt“) und somit zur strukturierten Diskussion in der Fachgruppe zu gelangen, wird eine Möglichkeit für die Mathematik vorgestellt (siehe Material A). Diese Kompetenzmatrix orientiert sich stark an den Bildungsstandards. Deshalb wird sie durch die beiden Dimensionen „allgemeine mathematische Kompetenzen“ und „Anforderungsbereiche“ aufgespannt. 
Veränderte Aufgabenstellungen bieten Ansatzpunkte für einen lebendigeren und erfolgreicheren Unterricht. Durch Aufbereitung geeigneter Problemsituationen gelingt es, gezielt allgemeine mathematische Kompetenzen bei den Schülerinnen und Schülern zu entwickeln. Zur Verdeutlichung stehen zwei Bearbeitungsmöglichkeiten für das Thema „Diagonalen im n-Eck“ zur Verfügung, die als Aufforderung zur Diskussion, zur Anregung und zum Ausfüllen eigener Kompetenzmatrizen anzusehen sind. Die Vorlagen sind Arbeitsergebnisse unserer Lehrergruppe. Sollte eine andere Gruppe zum gleichen Thema die Kompetenzmatrix ausfüllen, kann diese ein durchaus anderes Aussehen erhalten. Dabei sei darauf verwiesen, dass das Ausfüllen einer Matrix zu einem Themenschwerpunkt nicht auf Vollständigkeit ausgerichtet sein muss. Allerdings sollten alle Matrizen einer gesamten Unterrichtsreihe möglichst viele Felder abdecken. 
Diese Methode aktiviert und schärft den Blick auf die Kompetenzen im konkreten Sachverhalt und ermöglicht die zielorientierte (professionelle) Diskussion in der Fachgruppe. Der Austausch über die Möglichkeiten der Kompetenzentwicklung führt zu neuen Wegen der Unterrichtsgestaltung. 


2 Typische Einsatzmöglichkeiten in der Fachgruppe

2.1 Mögliche Formen
Zwei Möglichkeiten für die Nutzung der Kompetenzmatrix:
(1) Aufgabenstellungen für die einzelnen Kompetenzfelder formulieren
In den einzelnen Feldern der Matrix werden Aufgaben so formuliert, dass gezielt bestimmte Kompetenzen zu erfüllen sind (siehe Material B). Dabei wird besonders auf die Verwendung verschiedener Operatoren (z.B.: nenne, begründe, erläutere) geachtet.
(2) eine Aufgabenstellung formulieren, erwartete Lösungsmöglichkeiten und Vorgehensweisen in die Kompetenzfelder eintragen
Ausgehend von einer Aufgabe, mit der man alle Schülerinnen und Schüler anspricht (siehe Material C - (1) oder (2)), werden in der Kompetenzmatrix Erwartungen für das Vorgehen der Schülerinnen und Schüler formuliert. Durch Umformulieren der Aufgabenstellung können gezielt Felder der Matrix belegt werden. Dieses Vorgehen ermöglicht der Lehrerin bzw. dem Lehrer eine objektive Einschätzung der Schülerinnen und Schüler sowie eine zielgerichtete Planung seines weiteren Vorgehens.

2.2 Vorgehensweisen
Vor dem Ausfüllen der Kompetenzmatrix wird ein Thema festgelegt. Dieses könnte das Problem einer Unterrichtsstunde (hier: Anzahl der Diagonalen im n-Eck) sein, sollte also nicht zu weit gefasst werden (keine gesamte Unterrichtseinheit). 

Die Anforderungsbereiche I, II, III können weiter verfeinert werden (z.B. auf 5 Anforderungsbereiche). Damit ergeben sich mehr Kompetenzfelder.
Es besteht die Möglichkeit, Aufgaben aus Schulbüchern einzuordnen und gegebenenfalls umzuformulieren. 

Das Ausfüllen der Matrix soll zur Kreativität anregen und ermutigen, eigene Aufgaben für die entsprechenden Kompetenzfelder zu entwickeln. 
3 Weiterführende Literatur und Links
Blum,W.: Drüke-Noe,C.; Hartung, R.; Köller, O. (Hg.): Bildungsstandards Mathematik: konkret, Cornelsen, Berlin 2006. 
Zöllner, H.: Anregungen für die pädagogische Profilierung der Oberstufe, Ludwigsfelde 2005.
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